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Der Staat gegen den politischen Katholizismus
Ministerpräsident Göring fordert klare Scheidung zwischen Religion und Politik

Berlin. 18. Juli.
In bewußter Verkennung der außer¬

ordentlichen Leistungen des nationalsozia¬
listischen Staates und im Gegensatz zu der
bereitwilligen Anerkennung, die ihm daS
gesamte Volk sür seine erfolgreichen Anstren-
tzungen auf allen Lebensgebieten zollt, so
heißt es in einem Erlaß dcS Preußischen
Ministerpräsidenten und Chefs der Geheimen
Staatspolizei , General Göring.  an die
Oberpräfidenten und Regierungspräsidenten,
glaubt eine Anzahl katholischer Geistlicher
immer noch, die ihnen anvertraulen Volks¬
genossen an der nationalsozialistischen Idee
irremachen zu sollen, nur weil sie ihren
Politischen Einfluß schwinden sehen.

Der Ministerpräsident lehnt
die Entfesselung eines Kultur¬
kampfes gegen die katholische
Kirche nach wie vor auf das Be¬
stimmteste ab . Er halt es  aber fiir
unbedingt notwendig , mit aller
Energie gegen diejenigen Be¬
strebungen Vorzüge he n, die von
dem politischen Katholizismus
her dem nationalsozialistischen
Staate imKampfe entgegen¬
treten.  Demgemäß hat er, um dem Trei¬
ben solcher antinationalsozialistischen katho¬
lischen Geistlichkeit, deren Einstellung und
Haltung immer noch in der Gedankenwelt
der ehemaligen Zentrumspartci wurzelt, ein
Ende zu bereiten, die Staatsbehör¬
den angewiesen . mit allen ge-
festlichen Mitteln gegen solche
Mitglieder des Klerus vorzu-
gehen , die die Autorität ihrer
geistlichen Stellung zu politi¬
schen Zwecken mißbrauchen.

Der Erlaß führt u. a. aus : Die Linie der
Staatssührung in der Behandlung des poli-
tischen Katholizismus ist eindeutig und klar
vorgezeichnet. Der nationalsoziali¬
stische Staat gewährleistet die
Unversehrtheit der christlichen
und damit auch der katholischen
Kirche;  er gewährt ihr und ihren religiö¬
sen Einrichtungen seinen Schutz. Die Zeiten,
in denen der Wille und die Macht deS Staa-
tes nicht hinreichte, die Kirche vor den zer¬
renden Einflüssen der Gottlosenbewegung
wirksam zu schützen, sind vorüber. Fürdie
Kirche entfällt damit jede Ver-
anlassung , über das Gebiet reli.
giöser Betätigung hinaus poli-
tische Einflüsse aufrechtzuer.
halten und von neuem anzustre»
ben.  Sie darf daher weder Gott anrufen
gegen diesen Staat , eine Ungeheuer¬
lichkeit . die wir in offener und
versteckter Form allsonntäglich
erleben,  noch darf sie eigene Politische
Kräfte unter der fadenscheinigen Begründung
organisieren, sie müsse vom Staat her dro-
hende Gefahren abwehren. Wir dulden
diese Bestrebungen nicht , deren
TrägersrüherdasZentrumwar.
Wir bekämpfen sie, auch wenn sie unter dem
Deckmantel religiöser Betätigung in Erschei-
nung treten: wir bekämpfen sie um so ent-
schiedener. je mehr sie sich in hinterhältige
und verlogene Formen kleiden.

Ter Erlaß führt dann Beispiele an , wie
sich solche Kleriker nationalsozialistischer Aus.
drucksformen und Wortprägungen für ihren
angeblichen ..Kampf' bedienen: HI . sür
^Herz-Jesu-Jugend ' . BdM. für ..Bund der
Marienmädchen' oder der scheinheilige Aus.
ruf : ..Unser himmlischer Führer Jesus Chri-
stus Treu Heil!' Der Erlaß führt auch den
schamlosen Kanzelfeldzug gegen
staatliche Einrichtungen und
Maßnahmen  an . und setzt dann fort:

Die kirchlichen Oberen sind nach
dem von ihnen geschworenen Bi¬
schofs eid der Regierung Achtung
jschuldig und verpflichtet, sie auch
,Pom Klerus achten zu lassen.  Nach
Wen Erklärungen verurteilen sie auch das ge¬
schilderte Treiben, anscheinend sind sie aber
Uxgen̂getzisse Teile des Klerus machtlos. Da

alle Warnungen nur zu einem Mißbrauch der
bisherigen Nachsicht geführt haben, erwar¬
tet der Ministerpräsident nun¬
mehr von allenStrafverfolgungs-
behörden , daßsiedieganzeHSrte
derbe st ehendenBe st immungenin
Anwendung bringen.

Der Erlaß stellt dann grundsätzlich fest, daß
von den im Staatsdienst tätigen Geistlichen—
namentlich im Religionsunterricht— verlangt
werden muß. daß sie sich nicht nur während des
Unterrichts jeder negativen Einstellung gegen¬
über dem Nationalsozialismus enthalten, son¬
dern daß sie darüber hinaus wie alle anderen
Staatsdiener für den nationalsozialistischen
Staat positiv einzntreten haben, sich also mit
ihrer ganzen Persönlichkeit rückhaltlos hinter
ihn stellen müssen. Nurdannkönneder
Nationalsozialismus den Geist-
lichen die religiöse Miterziehung
der Jugend anvertrauen.  Die soge¬
nannten konfessionellen katholischen Jugend¬
verbände entfernen sich immer mehr von ihrer
ausschließlich religiösen Betätigung; wenn
nicht  eine vollständige Umstellung
Hierineintritt , sinddieBerbände
als politische anzusehen und zu
verbieten.  Das Tragen von Uniformen

und alle volkssportliche Betätigung ist aus-
schließlich der Staatsjugend und den anderen
Gliederungen der Partei Vorbehalten. Schließ¬
lich verweist der Ministerpräsident auf die
ganze Schwere der Verantwortung bei der An¬
wendung der gesetzlich gegebenen Handhaben.

Der Gottesglauben und die
Religion der katholischen Volks¬
genossen wird nicht angetastet,
wir Überlasien der katholischen genau so wie
der evangelischen Kirche die völlige Freiheit
des Glaubens und der Lehre. Politisch
aber ist nur eine Staatsauf¬
fassung in Deutschland vorhan¬
den und denkbar : Die national¬
sozialistische Idee.  Wir wollen keinen
Kulturkampf, da wir nur den politischen
Kampf kennen; in diesem aber waren und
bleiben wir siegreich. Der politische
Katholizismus muß letzten En¬
des durch eine Positive national-
sozialistische Aufbaupolitik
überwunden  weie den.  wobei der
Ministerpräsident auf die besonders wichtige
Rolle der HI . im weltanschaulichen Ringen
hinweist. Er macht deshalb allen Behörden
die nachdrücklichste Förderung der HI . zur
Pflicht.

Trauerfahnen wehen über dem Ruhrgebiet
Beisetzung der Opfer des Grubenunglücks aus Zeche „Adolf v. Hansemann"

Dortmund, 18. Juli.
Am Donnerstag, dem Tag der Beisetzung

der Opfer des Grubenunglücks auf der Zeche
„Adolf von Hansemann' wehen die Fahne»
Halbmast. Dortmund, das Ruhrgebiet und
darüber hinaus ganz Deutschland trauert
um das Leben der Opfer. 15 verunglückte
Kumpels treten heute ihren letzten Gang an.
Sie haben treueste Pflichterfüllung mit dem
Leben bezahlt. Tausende von Volksgenossen
grüßen sie, drängen sich hinter den spalier¬
bildenden Formationen der NSDAP.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
nahm an der Trauerfeier  teil . Heute
haben wir, so sagte er u. a., wieder die
Pflicht, der Kameraden zu gedenken, die
Opfer der Arbeit geworden sind. Es ist dies
eine der ersten Pflichten und zugleich ein Ge¬
denken an alle diejenigen, die im Laufe der
Geschichte unseres Volkes mit der Arbeit die
Werte schufen, die wir zu erhalten und zu
vermehren haben. Das, Leben ist ewiger

tief empfundeneTeilnahme.  Heute
sind wir in unserem herrlichen Deutschland
wieder eine große Familie geworden und
wenn einer von uns fällt, so empfinden wir,
als ob ein Herzstück uns entrissen würde.
Kaum haben wir die Opfer von Reinsdorf
zu Grabe getragen und schon sind wir hier
in Dortmund. Die Opfer sind gefallen in
diesem Kampf um Deutschlands Größe und
Ehre auf dem Schlachtfeld der Arbeit. Und
so werdet ihr Toten in unserer Mitte sein!
Ihr unbekannten Bergleute, die ihr da?
Schicksal Deutschlands mitgezimmert. Und
so möge Euch heute, Ihr lieben Hinterblie¬
benen. der Trost bleiben: Diese Tapferen sind
nicht umsonst gefallen. Aus dem Tode dieser
Helden und all derer, die vorangegangen
sind, erwächst ein neues Deutschland, er¬
wächst neues Leben, denn wir haben den
Tod überwunden, weil wir eine Hoffnung
in uns tragen, und diese Hoffnung heißt:
Deutschland!

ver ^bsckleä von den Keläen 6er Arbeit. Oie kelerlicke Xuldskrung äer bei 6em Orudeiiuii-
xlück In Oortmunä-Klengeäe um, l,eden gekommenen Lergleuts im LedSuäs äer 2ecke „>äolk
von Hsn,emsnn ". lkre Leisetrung ksnä sm Donnerstag , tstt . (Weltbild, S.i

«SSL

Kamps, und die Arbeit ist der Ausdruck die¬
ses Kampfes. Ihr , meine lieben Hinterblie¬
benen, trauert mit uns allen, und wir mit
euch um diese Helden, die auf dem Feld der
Arbeit fielen.

Ich hatte die traurige Ehrenpflicht, dem
Führer den Tod der Tapferen zu melden.
Der Führer läßt Ihnen durch mich sein Bei-
leid aussprechen, und ich kann versichern. eS
lkt nicht das übliche Beileid, sondern e 8 ikt

Nach den Worten des katholischen und
evangelischen Geistlichen legt Dr . Ley einen
riesigen Kranz der DAF. mit folgenden Wor.
ten nieder: Im Namen deS Führers , im
Namen der Partei , der Arbeitsfront und des
deutschen Volkes sage ich euch Dank und ein
letztes Lebewohl. Euer Opfer gibt uns Kraft
zu weiterem Ringen um Deutschlands Frei¬
heit. Deutschland muß leben und wenn wir
sterben müssen.

Abessinien gibt keinen
Zoll Boden preis
„Gebietstausch ja, Abtretung nie!"

London,  18 . Juli.
„Times * veröffentlichen ein Interviews

das der Korrespondent des Blattes in
Addis Abeba  mit dem Kaiser von
Abessinien hatte. Der Kaiser erklärte,
Abessinien wünsche , daß - er
Völkerbund ungefähr am 25. Juli
die Lage prüfe  und warte auf die Ent¬
scheidung, ohne diplomatische Schritte zu
unternehmen. Ueber die Möglichkeit
territorialer Zugeständnisse
äußerte sich der Kaiser sehr entschieden. E s
komme nur ein Austausch von
Gebieten in Frage.  Wenn das An¬
gebot bezüglich des Hafens von Zella noch
fortbestehe, dann sei er zu einer Gegen¬
leistung an Italien bereit. Der Umfang des
Gebietes könne noch nicht bezeichnet werden,
aber hinsichtlich seiner Lage bestehe kein
Zweifel.

Abessinien lehne es unbedingt
ab , eine der nördlichen Provin¬
zen abzutreten,  und die Bezirke von
Arussi, Galla , Bake, Libar und Voran
kämen nicht in Frage . Es könne sich
nur um einen Teil von Ogaden
(an der Grenze von Jtalienisch-Somali-
Land) handeln . Aber Voraus¬
setzung sei , daß das Angebot aus
Abtretung von Zaila bestehenbleibe.

Abessinien
kürnpft bis zum letzten Mann

Addis Abeba, 18. Juli
Der Kaiser von Abessinien nahm am Mitt¬

woch vormittag die Parade von 3000 Mann
der kaiserlichen Garde ab. Er begab sich so-
dann in das Parlament , um seine angekün¬
digte große Rede zu halten . Das Parlament
war von ungeheuren Menschenmengen um¬
lagert . Alle Führer Abessiniens hatten sicheingefunden.

Der Kaiser  erklärte wörtlich: Trotz
des, gezeigten Friedenswillens rückt der Krieg
stetig näher . Es ist unsere Pflicht,
unser Land zu verteidigen.  Auch
tm Jahre 1896 hat Abessinien keinen Krieg
gewollt. Damals haben die Italiener unser
Land mit Eroberungsabstchten angegriffen
und wollen dies heute wiederholen. Mit
Gottes Hilfe hat Abessinien diesen Krieg ge¬
wonnen. Es hat aber den Ausgang der
Adua-Tchlacht politisch nicht ausgewertet.
Wir haben alles getan, um den Frieden zu
wahren. Um der Ehre der Nation
willen aber lehnen wir ein ita¬
lienisches Protektorat  ab . Wik
haben ein reines Gewissen.

Abessinien kämpft bis zum letz¬
ten Mann für seine Unabhängig¬
keit.  Abessinien wird den modernen Waf¬
fen Italiens die Bereitschaft entgegensetzen,
sein Land und seinen Kaiser bis zum Tode
zu verteidigen. Der Kaiser wird mit seinem
Volk lieber kämpfen und sterben, als dis
Freiheit verlieren.

Der Kaiser schloß mit einem Aufruf an das
abesfinische Volk, alle Stände -, Klaffen- und
Religionsunterschiedebeiseite zu lassen und im
Kampf zusammenzustehen. Die Frauen for-
derte er auf, sich als Pflegerinnen bereit zu
halten. „Es lebe Abessinien! Wir sterben
für Abessiniens Freiheit ! Gott
mit uns !'  Unter Tränen der Begeisterung
brachen die Versammelten in stürmische Bei- '
fallsrufe aus.

Mussolini an General de Bono
Der schwierigste Augenblick ist überwunden

Rom, 18. Juli.
Wie stark sich die Aufmerksamkeit auf die

sich zusammenballenden Ereignisse in Ost-
Afrika richtet, geht aus einem sehr bemer¬
kenswerten Telegramm des Duce an den
Generalgouverneur hervor, das hier größte
Beachtung findet und von der Presse in star.
ker Aufmachung gebracht wird . General de
Bovo bat anläßlich seiner sechsmonatigen Tä- ,



Das Reich fördert die Heimstiittenfiedlung
Die Neichsregierunghat durch einen Nund-

erlaß vom 27. Juni 1935 an die Negierungen
der Länder und an die zuständigen Preußi¬
schen Verwaltungsbezirke erneut unter Be¬
weis gestellt, daß sie die Förderung der Heim-
stättenfiedlung als eine der vordringlichsten
Aufgaben ansieht. Der Erlaß behandelt die
„Anerkennung" von Siedlungsvorhaben als
Kleinsiedlungen. Die bestehenden Bestimmun¬
gen über den Begriff der Kleinsiedlung sind
damit wesentlich aufgelockcrt worden.

Die Bedingungen, die ein Privates Sicd-
lungsvorhaben erfüllen mußte, um als
„Kleinsiedlung" anerkannt zu werden, sind
weitgehend erleichtert worden, so daß die
vielen Vergünstigungen in steuer¬
licher und baupolizeilicher Hin¬
sicht . die für die mit Reich smit-
teln geförderten K l e i n s i e d l u n -
genvorgesehensind , ingrößerem
Umfange auch für Siedlungen,
die bisher nicht in diesen Nah¬
men paßten , in Anwendung ge¬
bracht werden können.  Damit er¬
fährt die private Kleinsiedlung
eine nicht zu unterschätzende Förderung . Tie
wesentlichsten Punkte des Erlaßes seien hier
kurz zusammengesaßt:

Die Kosten für die Errichtung einer Klein¬
siedlerstelle dürfen jetzt ausschließlich der
Kosten des Grunderwerbs und der Gelände-
erschleißung bis zu 6000 NM. betragen. Da¬
mit ist einem dringenden Wunsch aus dem
Kreis der Siedlungswilligen Rechnung ge¬
tragen worden, da die Praxis beim Bau viel¬
fach ergeben hat. daß die bisher gesteckte
Grenze zu niedrig war.

Bisher erhielt auch der private Kleinsied-
ler nur Vergünstigungen von staatlicher
Seite, wenn er ein Monatseinkommen von
nicht mehr als NM. 200.— hatte. In der
Praxis hat sich herausgestellt, daß die
Spezialarbeiter der Jndustriewerke, an deren
Seßhaftmachuna die Industrie selbst inter¬
essiert ist, mit ihrem Einkommen über dieser
Grenze von NM. 200.— liegen. Durch den
Nunderlaß ist diese Grenze sür die ohne
Neichsmittel erstellten Siedlungen aufge-
hoben, so daß nun auch Arbeiter mit einem
höheren Einkommen auf staatliche Förde¬
rung bei der Erstellung einer Siedlung rech¬
nen können, was unzweifelhaft auch die Be¬
reitschaft der Industrie , ihren Spezialarbei¬
tern den Erwerb einer Siedlung zu erleich¬
tern, in erheblichem Maße steigern wird.

Um dem Siedler mehr Wohnraum zur
Verfügung stellen zu können, sind auch die
Bestimmungen über den Ausbau des Dach¬
geschosses weitgehend erleichtert worden. Es
ist j>etzt der Ausbau eines zweiten Voll¬
geschosses für die eigenen Bedürfnisse des
Siedlers sowie der Einbau einer zweiten ab-
geschloffenen Wohnung im Dach- oder Ober,
geschoß zugelasfen, allerdings immer unter
der Voraussetzung, daß die Gesamtkosten
niemals NM. 6000.— überschreiten.

Durch die Ausweitung des Begriffs „Klein-
siedlung" ist ein großer Schritt auf dem
Wege vorwärts getan worden, dem Arbeiter
eine menschenwürdige Wohnung zur Ver¬
fügung zu stellen, ihn gegen Konjunktur¬
krisen zu sichern und ihn außerdem fest mit
einem Stück Heimatboden zu verbinden.

Rgkeit dem italienischen Regierungschef einen
.umfangreichen Bericht zugesandt, der vondem Duce mit warmen Worten der Aner¬
kennung und des Dankes für die von ihm
'geleistete eifrige Arbeit telegraphisch beant-wortet wurde.

Mussolini erkennt darin , daß die Aufgaben
des Generalgouverneurs auf allen Gebieten
in einem unaufhaltbarem Tempo vorwärts»
geschritten seien und Eritrea instand setze,
seine gegenwärtigen und kommenden Auf¬
gaben zu erfüllen. Alles, was eine starke Be¬
völkerung und ein großes Heer zum Leben
braucht, wie Straßen , Wasser, Lebensmittel.
Häuser. Verkehrswege. Krankenhäuser und
unendlich viele andere Notwendigkeiten, ist,
wie in dem Telegramm ausgeftthrt wird,
trotz aller Schwierigkeiten gerade ganz be¬
sonders der weiten Entfernungen, zu einer
Lösung gebracht worden. Auch die Stockun-
gen im Hafen von Maffaua, die einige Zeit
lebhafte Beunruhigung auslösten, seien
überwunden. Der faschistische Glaube und
Wille habe alle bestehenden Schwierigkeiten
besiegt.

Der Duce begann das Telegramm an sei-
nen alten Kampfgenoffen, der bekanntlich
einer der vier Ouadrumvirn des Marsches
auf Rom ist. mit folgenden Worten:

„ES bleibt noch vieles zu tun übrig, aber
auf Grund Deines Berichtes glaube ich, daß
der schwierig st e Augenblick über¬
wunden  ist, und ich bin sicher, daß Deine
Arbeitserfüllung im 2. Semester noch be-
friedigender fein Wird. In diesem Sinne
übermittle ich Dir und Deinen Mitarbeitern
den Ausdruck meiner Zufriedenheit und mei¬
ner Freude, dem sich die Schwarzhemdenan»
schließen, die Deiner schwierigen Ausgabe mit
großem Mitempfinden folgen."

Anläßlich der besonderen Ehrung de Bo¬
nos werden seine Verdienste in der italieni¬
schen Presse stark hervorgehoben und auf
seine alte Kampfgemeinschaft mit dem Duce
hingewiesen.

Aveiwls Mission gescheitert
Paris,  18. Juli.

Die Bemühungen des Generalsekretärs des
Völkerbundes Avenol,  in London und
Paris zu erreichen, daßautzerhalbdes
Völkerbundes Dreierverh a n d-
lungen  zwischen England, Frankreich und
Italien geführt würden, sind, wie Frau Ta-
vouis im „Oeuvre" schreibt, gescheitert.

Diese Regelung, die für Frankreich sehr
annehmbar gewesen wäre, sei an der Hal¬
tung der britischen, sowie der italienischen
Regierung zunichte geworden. Die Briten
seien zu ihrer früheren Einstellung zurück¬
gekehrt, den Streitfall vor dem Völkerbund
zu regeln. Somit sei der Zusammen-
tritt des V ö l ke r b u n d s r a t s nach
dem 25 . Juli unvermeidlich  gewor¬
den. Die Bemühungen des französischen Bot¬
schafters in Rom, die Absichten Italiens ken¬
nen zu lernen, hätten ebenfalls zu keinem
Erfolg geführt. Mussolini beschränkte sich
darauf , allen hochgestellten Personen, die sich
ihm näherten, zu erklären, daß das An¬
sehen Italiens einen Feldzug in
Abessinien verlange und daß er
nicht mehr Verhandlungen zu
führen wünsche.

Zwar handele es sich hier nur um ein
Manöver, denn im letzten Augenblick werde
er sich mit Abessinien „vergleichen". Man
suche daher angesichts der bevorstehende»
Ratstagung zu einer neuen Taktik zu gelan¬
gen. die darin bestehe, Italien zu veranlas-
sen, sich des Völkerbundes zu bedienen, an-
statt sich gegen ihn zu wenden. Da Italien

behaupte, umfangreiche Unterlagen sür An-
klagen gegen Abessinien wegen des dort Herr,
schenden Sklavenhandels, wegen Grenzver-
letzungen, wegen Nichteinhaltung von Ver-
trägen usw. zu besitzen, sei eS 'empfehlend-
wert, diese Akten dem Völkerbundsrat zuunterbreiten.

Englische Vorbereitungen in Ostasrika. Die
Mailänder „Gazetta del Popolo" berichtet,
daß die englische Regierung an den Grenzen
der englischen Kolonie Kenya und Britisch-
Somaliland zahlreiche, mit den modernsten
Waffen ausgerüstete Truppenabteilungen zu¬
sammenziehe, um für jedes Ereignis vorbe¬
reitet zu sein.

Vereinbarungen
der Frontkämpfer

Ausgestaltung der deutsch-englischen Frout-
kämpserbezichnngen

Berlin,  18. "Juli.
Das Programm der Deutschland-Reise der

englischen Frontkämpfer sah am Donnerstag
eine Arbeitsbesprechung über die künftige
Ausgestaltung der gegenseitigen Beziehungen
vor. Im Namen seines Verbandes lud dabei
Major Fetherstone-Godley die deutschen Ka¬
meraden zur Teilnahme an der nächsten Jah¬
restagung der British Legion Pfingsten 1936
nach England ein. Die deutschen Frontkämp¬
fer nahmen diese Einladung mit großem Bei¬
fall auf. In der Zwischenzeit soll eine Eng-
lanbreise deutscher Frontkämpfer dem Stu¬
dium des Versorgungswerkes der British
Legion und einem eingehenden Meinungs¬
austausch über die sozialen Einrichtungen die¬
nen. Als besonders wichtig « nrde festgestelli,
daß die Jugend der Völker im Frontkämpfer¬
geiste erzogen werde.

Neueste Nachrichten
Der Reichskriegsminister bei den Pionier-

übunge« an der Weser. Der Reichskriegs¬
minister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, Generaloberst v. Blomberg, besichtigt
am 19. Juli die Standorte des Heeres und
der Luftwaffe in Kassel und wohnt am 20.
Juli Pionierübungen an der Weser bei.

Großer Winterhilssanstrag für Odenwald
und Württemberg. Die Reichsstelle des Win¬
terhilfswerks hat der Oöenwäldcr Elfenbcin-
industrie einen neuen Auftrag für Winter¬
hilfsabzeichen zugeteilt. Mitbeteiligt sind dies¬
mal die württemberger Elfenbeinschnitzer und
Sie Kammacher von Oberramstadt. Es sind
9 Mill. Kunstharz-Narzissen herzustellen.

Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung. In
Dresden und Planen sind vorgestern zwei
Hauptgewinne der Lotterie zu 10 000 ge¬
zogen worden. Im Reich fielen bis jetzt sieben
von Sen insgesamt zwanzig Hauptgewinnen
zu 10 000 außerdem sind noch vierzig
SOOO-^ L-Gcwinne in der Lotterie enthalten.

Was die Aufhebung der Habsburger -Gesetze
kostet: „1,2 Millionen Schilling muß die öster¬
reichische Negierung für die Benützung der
den Habsburgern zurückgegebenen Schlösser
und Häuser durch Staatsbetriebe zahlen.
Außerdem erhält die Familie Habsburg eine
Abfindungssumme von rund 80 Millionen
Schilling als Entgelt für jene Güter , die be¬
reits während der letzten 17 Jahre vom Staat
verkauft oder langfristig verpachtet wurden.

Neue französische Marineflugzeuge. Kriegs¬
marineminister Pietri hat den Luftfahrtmini¬
ster aufgcfordert, für Rechnung Ser Kriegs¬
marineluftfahrt drei Marineflugzeuge von je
37 Tonnen in Auftrag zu geben, die die Über¬
wachung der atlantischen Küste aus große
Flugentfernung sichern sollen.

AbollSitler-Marsch derM
zum sreiOsparteltag nach Nürnberg

Berlin , 18. Juli
Zum diesjährigen Neichsparteitag ver.

anstaltet die HI . einen großen Bekenntnis,
und Propagandamarsch durch ganz Deutsch¬
land in die Stadt des Reichsparteitages, den
Adolf-Hitler-Marsch. Aus allen Gebieten der
HI . marschieren Einheiten mit sämtlichen
Bannfahnen in der Stärke von 50 bis 100
Hitlerjungen auf vorgeschriebener Marsch,
strecke nach Nürnberg. Am Tage der Erösf.
nung des Parteitages , am 10. September,
treffen die 1500 Hitlerjungen mit 341 Fah-
nen in Nürnberg ein und werden dort zu
einer großen HJ .-Fahnen -Einheit zusammen,
gestellt.

MilitarslrafgMbuch
gilt für die ganze Wehrmacht

Berlin , 18. Juli
Die auf Grund des Wehrgesetzes notwen¬

digen Aenderungen des Militärstrafgesetz-
Huches wurden nunmehr im Reichsgefetzblatt
veröffentlicht. Danach wird das Militär¬
strafgesetzbuch für die ganze Wehrmacht (bis-
her nur Heer und Marine ) gültig. Die Ehren-
strafe der Entfernung aus Heer oder Marine
wird durch den Verlust der Wehrwürdigkeit
ersetzt. Für die Wehrpflichtigen des Be¬
urlaubtenstandes werden besondere Straf¬
bestimmungen wieder eingeführt. Dienstent¬
lassung von Mannschaften erfolgt nunmehr
beim Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bis
zu drei Jahren , bei Gefängnisstrafen von
mehr als einem halben Jahr wegen vorsätz¬
lich begangener Taten , bei Unfähigkeit zum
Bekleiden öffentlicher Aemter. bei Unterbrin-
gung in einer Lrinkerheil- oder Entziehungs¬
anstalt , in einem Arbeitshaus oder bei Ver¬
bot der Berufsausbildung.

Fernsehen vom Brocken aus
Schierke (Harz), 18. Juli

Von Berlin über Magdeburg und Wer¬
nigerode kommend, traf Dienstag abend der
aus zwölf Wagen bestehende Fernseh.
kendezug  des Neichspostzentralamts in
Schierke  ein . Die Fahrzeuge, in denen
sich die fernsehtechnischen Einrichtungen be-
finden, blieben während der Nacht in
Schierke und sind am Mittwoch auf den
Brocken  hinaufgefahren. Auf der Brocken-
kuppe selbst sind in den letzten Tagen die er¬
forderlichen Vorbereitungen für die Durch¬
führung der Versuche getroffen worden; man
hat zwei etwa 10 Meter hohe Masten er¬
richtet und einen Teil des Geländes planiert,
aus dem dann die Fahrzeuge Aufstellung neh¬
men werden. Man rechnet für die Durchssib-
rung der Versuche mit einer Dauer von
einigen Wochen. Die Versuche dienen der
Feststellung der Fernsehmöglichkeit vom
Brocken aus.

Nolen fordert Grenzünderung
gegenüber der Tschechoslowakei

rp. Warschau. 18. Juli.
Am 23. Juli , dem Jahrestag der Tei-

lungOst . (Oesterreichifch -) Schle-
siens  zugunsten der Tschechoslowakei, wird
im polnischen Teil dieses Gebietes eine große
Kundgebung aller polnischen Verbände statt,
finden. In dem Aufruf zur Kundgebung
heißt es u. a.: „Wir verlangen, daß der pol¬
nischen Bevölkerung in der Tschechoslowakei
das Selbstbestimmungsrecht gewährt wird.
Wir fordern gebieterisch die Ne-
Vision der Grenze !"

irOdiätt VOdi icuiri pkkSädivc
RIWW
18) Lovvilabi bv lkail-Dunkki-Berlaa. Berlin.

Nicht weinen, denkt Helen. „Du warst nicht
Kl erreichen. Jul . Und dann hat er auch bei
Per angerufen, nicht ausdrücklich bei mir;
und dann ist es doch früher oft so gewesen,
und du hast nre etwas gesagt . . ."

„Also in dieser Woche noch . . .". sagt er
und setzt sich in Bewegung.

Sie läuft neben ihm her. „Er möchte es ge¬
nauer wissen. Jul ", beginnt sie nach einer
Weile.

Er bleibt erbost stehen. „Sol Das wird im¬
mer schöner, der Herr Nilien will es genau
wissen! Vielleicht befiehlt er mir noch, aut die
Minute genau, wann ich zu erscheinen habe!"

Helen sieht ihn entsetzt an ; vorhin war ihr
klar geworden, wie gefährdet ihr eigenes

lück war . jetzt erkennt sie. daß die Gefahr,
e von Gerda auSging. viel gewaltiger ist.
ie bedrohte Per und die Expedition.

A .Du wolltest doch eigentlich morgen schonrühren. Jul ", sagt sie. bleich bis in die Lip¬pen.
-̂ -.Morgen nicht", sagt er hestig.
^ Sie steht ihn fassungslos an.
^ .Morgen abend kommt doch die Prelle, da

Hnn ich doch nicht schon morgen früh sah-len ". erklärt er.
Sie atmet etwas auf. aber seine Heftigkeit

ist ihr unfaßbar, was hatte sie ihm getan?
Nnd dann verschleiern sich doch ihre Augen.
Ge wehrt sich verzweifelt dagegen, aber es ist

nutzlos. „Jul . ich Ulirs, was IN meiner
Macht stände, und würde Gott auf Knien
danken, wenn sie noch in dieser Stunde ab¬
führe."

„Das hat doch nichts mit ihr zu tun", sagt
er unsicher und heiser. „Was denkst du denn
nur . wir haben uns beim Rennen in Rämen
getroffen, du selbst hast mir am Telephon ge¬
raten . hinzufahren, und das ist alles . . ."
. Ihre Augen klären sich wieder auf. sie wird

.»bewegt. „Gut Jul ; ihr habt euch beim Rennen
in Rämen getroffen. Aber jetzt ist sie hier,
Jul . Hier bei dir. Sie ist mit dir mitgefah-
ren. Bist du nun so kurzsichtig, zu glauben,
daß dies absichtslos geschehen ist? Bist du
wirklich to kurzsichtig?"

„Ich kann es nicht glauben", sagt er schwer
und mitgeriffen von der Bewegung, „aber
ich lasse dich nicht im Stich!"

Er ist aber schon aut dem Wege dazu,
denkt Helen und dreht sich schweigend ab.

Klaffroth und Helen kommen später zum
Abendessen, sie haben Per . der sein Zimmer
nicht mehr verlaßen will. Gesellschaft gelei¬stet.

Gerda ist nicht mehr im Speisesaal, sie sitzt
mit Herrn Ström an einem Tisch im Kaffee-raum.

„Wo hat sie den denn geangelt?" sagt
Klafsroth und muß lachen. „Wenn das seine
Frau sähe, das gäbe ein Theater."

Greta Ström geht aus Gesundheitsrücksich-
ten um acht Uhr zu Bett, er sagt dann im¬
mer. er spiele noch eine Partie Bridge: jetzt
sitzt er bei Gerda am Tisch und spielt eine
Partie mit dem Feuer.

Als Klafsroth und Helen dann auch am
Tilch sitzen, beobachtet Klafsroth ihn. Ström
starrt Gerda wie eine Erscheinung an. Wenn
sie lacht, lacht er mit, macht sie eine HanL-

vewegung, hebt er auch die Hand, beugt sie
sich etwas vor. tut er dasselbe.

Herr Ström brennt jedenfalls lichterloh,
selbst an den Nebentischen merkt man es
schon, man steckt die Köpfe zusammen, tu-
schelt und kichert. Am nächsten Morgen wird
das ganze Hotel davon voll sein, und hat er
Pech, dann erfährt es auch Greta. Wahr¬
scheinlich wird sie dann aber nicht mehr um
acht Uhr zu Bett gehen und vertrauensvoll
an seine Bridgepartie glauben.

Was bezweckt sie eigentlich damit, denkt
Klaffroth. daß sie diesen braven Mann so in
Fahrt bringt?

Gerda sitzt mit blitzenden Augen »nd la¬
chenden Zähnen, und ihre Backen sind leicht
gerötet.

Dann sagt sie Plötzlich: „So . Herr Ström.
Sie haben mir vorhin ausgcholfen und mir
Feuer gegeben, dann sagten Sie . Sie wollten
Bridge spielen, jetzt müssen Sie aber gehen.
Ihre Partner warten schon mit wütenden
Gesichtern."

Der kleine Kaufmann fällt ans Wolken der
Seligkeit, blickt kummervoll nach hinken, wo
seine Partner schon ärgerlich die Karten zwi-
schen den Fingern drehen, und geht schließ¬
lich wie ein begossener Pudel ab.

„Ich garantiere dafür ", sagt Klaffroth.
„daß der heute io schlecht wie nie in seinem
Leben spielen wird. Sein Partner wird sich
die Haare ausrauken vor Aerger! Warum
hast du ihn so in Fahrt gebracht?"

„Habe ich?" ^
„Er brannte lichterloh!"
„Vielleicht macht es mir Spaß . Jul . .
In diesem Augenblick kommt Herr Ström

an den Tisch zurück: er hat einen Ersatzmann
gesunden und >ür fein Teil die Partie abge¬
sagt. er habe heute keine Lust zum Spielen,
tagt er strahlend.

Uno ais er nch letzt, lragl er gteictizeiiiz
Klafsroth und Helen, ob sie morgen auch mit
von der Partie nach Tännforsen seien.

„Nichtig", sagt Gerda, „Herr Ström hat
mir vorhin von Tännforsen erzählt, ich
möchte den Wasserfall gern sehen, er soll sehr
schön sein."

„Er ist schön", sagt Klaffroth. „wir können
morgen vormittag fahren."

„Wollen Sie noch länger in Are bleiben?"
fragt Herr Ström und wendet sich wieder
an Gerda.

Sie sieht ihn lauernd an . „Es kommt dar¬
aus an . . ."

Herr Ström möchte auch alles willen.
„Wollen Sie überhaupt Schweden kennen¬
lernen. oder sind Sie nur zum Schiläufen
nach Are gekommen?"

„Deshalb auch. ja ", antwortet sie zwie¬
spältig.

Herr Ström wird jetzt neugierig wie ein
junges Kaninchen. „Das ist interessant, also
auch noch aus einem anderen Grunde?"

„O ja. auch noch aus einem anderen
Grunde: aus einem ganz bestimmten sogar.
Ich kann ihn ja auch ruhig verraten , wir
find hier ja so schön zusammen. Ich will mir
einen Mann zurückholen."

Ström wischt sich über den kahlen Kopf
und sitzt mit einem ungelösten Lachen da.

Helen ist bleich geworden, sie sieht auf
Klaffroth: der sitzt und starrt Gerda von der
Seite an. Sie sollte aufhören, solchen Unsinn
zu reden.

Gerda richtet sich aus und sieht Helen steil
ins Gesicht.

Und Helen, gezwungen von der Gewalt die¬
ses herausfordernden Blickes, «ragt zitternd:
„So . und ist denn der Mann hier ?"

„Allerdings" Gerda läßt ihr Gesicht nicht
eine Sekunde los.

(Fortsetzung folgt.) .
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Die braunen Glücksmänner sind da!
Gestern sind  inCalw und BadLieben-

-ell drei braune Glücksmänner aus Stutt¬
gart , besonders routinierte Losverkäufer der
Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung, einge¬
troffen, um bis Sonntagabend in den Ge¬
meinden des Kreises Calw  Propaganda für
die Arbeitsbeschaffungslose zu machen, denn
auch auf dem Lande soll die Arbeitsbeschaf¬
fungslotterie , die noch bis Ende Juli durch-
-eführt wird, Fuß fassen.

Im Bezirk Württemberg harren noch an¬
sehnliche Gewinne der Abhebung, so Haupt¬
gewinne zu 10 000 und zu 8000 30 Ge¬
winne zu 600, 42 zu 100 und unzählige Klein¬
gewinne zu SO, 10 und 3 Da die hier ver¬
triebenen Lose aus der Hauptgeschäftsstelle
des Landes kommen, sind die Gewinnaussich¬
ten denkbar günstig. Wer ein Los gekauft hat,
vergesse das Aufheben des Prämienscheins
nicht, denn nach Abschluß der Lotterie werden
am 31. August für Württemberg nochmals 38
Gewinne zu 800 und 2 zu 1000 gezogen.

Der Reinertrag Ser Reichslotterie für Ar¬
beitsbeschaffungdient restlos der Bekämpfung
der Arbeitsnot . Jeder also, der ein Los kauft,
leistet damit einen kleinen Baustein zu der
großen Aktion des Führers , auch den letzten
deutschen Volksgenossen wieder in Arbeit und
Brot zu bringen.

Pimpfe marschieren!
Aus den Kreisen Neuenbürg , Calw  und

Nagold werden nächsten Samstag und Sonn¬
tag die Pimpfe zum Jungbannsportfest nach
Neuenbürg  kommen. Die besten Jungen-
schaften der Fähnlein , die beim Deutschen
Jugendfest ermittelt wurden, sollen sich hier
gegenseitig messen, und nun soll die beste Jun¬
genschaft des ganzen Jungbannes ermittelt
werden. Diese wird dann beim Gebietssport¬
fest antrcten . Ueberall sind natürlich Vorbe¬
reitungen im Gange, denn es soll allen Ka¬
meraden ermöglicht werben, das Treffen des
ganzen Jungbannes mitzuerlcben ! Auf Ser
großen Wiese in Neuenbürg soll eine Zelt¬
stadt entstehen, die einen Teil des Jungvolks
beherbergen wird.

Sonderzüge nach Schwenningen
Die Krcisführung des Turnkreiscs 8 Na¬

gold schreibt uns:
Durch das Entgegenkommen der Reichs¬

bahnverwaltung werden zum 1. Gaufest vom
Neichsbund für Leibesübungen (43. Landes¬
turnfest) vom 28. bis 28. Juli verschiedene
Verwaltungssonderzüge mit 78 Proz . Fahr¬
preisermäßigung nach Schwenningen geführt.
Da durch das Nagoldtal ein Sonderzug nicht
geführt werden kann, benützen die Festteil¬
nehmer die fahrplanmäßigen Züge und steigen
in Eutingen  in die Sonderzüge, die von
Stuttgart Herkommen, um. Für die Zubrin¬
gerstrecke gilt ebenfalls die 75-Proz .-Ermätzi-
gung . Sämtliche Festteilnehmer, die dem
Reichsbunb für Leibesübungen angehörcn,
melden ihren Fahrkartenbedarf bei ihrem
Einsteigebahnhof  sofort an. Desglei¬
chen können sich an dieser Fahrt auch solche
Personen beteiligen, dienicht  Festteilnehmcr
sind.

Am kommenden Sonntag wird vor dem
Hest als besondere Neuerung über den Neichs-
sender Stuttgart eine Hauptprobe für
die Massenübungen  der Turner und
Turnerinnen öurchgeführt. An allen Orten
des Gaues XV Württemberg werden die Tur¬
ner und Turnerinnen angctreten sein.

Heimatkundliche Veranstaltungen
in Bad Teinach

Von den Gästen aus Sachsen haben in Bad
Teinach etwa 100 Personen Aufenthalt ge¬
nommen. Am Sonntag hatten sie Gelegenheit,
sich einer Wanderung der Ortsgruppe des
Schwarzwalövereins anzuschließen. Eine statt¬
liche Anzahl scheute die tropische Sonne nicht
Und marschierte wacker mit das hurtige Tei-
nachbächlein entlang über Lautenbachhof,
Glasmühle , Weikenmühle nach Neuweiler.
Im Gasthaus „zum Lamm" begrüßte dann
Oberlehrer Nehm  die Wanderfreunöe aus
Sachsen und Schwaben. Sein besonderer Gruß
galt aber dem schon in den achtziger Jahren
stehenden Lammwirt Bu r ckh ar d t, der über
30 Jahre lang als „Einzechter" da droben in
dem entlegenen Walddorfe dem Schwarzwald-
Aerein die Treue gewahrt hat.

Auf Dienstagabend waren dann die Gäste

Mhensreibad Stammheim . Wassertempera-
ue-23 Graü Cel-

Schwarzwaldvereins Teinach fanden unge¬
teilten Beifall . Der nachfolgende Tanz in dem
prächtigen Saale gab dem wohlgelungenen
Abend einen schönen Abschluß.

Bad . Hof-Lichtspiele
Die „Ufa" hat mit ihrer großen neuen

Schöpfung „Prinzessin Turandot"
eine neue Filmaattung , einen neuen Filmstil
gefunden. Der Film ist ein Produkt dichteri¬
scher Phantasie und lebendiger Wirklichkeit
und führt in ein traumhaft schönes Nie¬
mandsland . Als ganz großer Ausstattungs¬
film ist er nicht nur eine Augenweide, auch die
Musik schmeichelt sich ins Ohr ein. Ohne alle
Beschwernis, flüssig, keck, witzig rollt dieser
Film ab und entfesselt Stürme der Heiterkeit.
Das außergewöhnliche Geschehen und das
außergewöhnliche Milieu des am Samstag
und Sonntag in den Vad-Hof-Lichtspielen in
Calw laufenden Filmes schenken Stunden
köstlichen Erlebens.

Ls lendet Degerloch...
Bauarbeiten am Funkturm Mühlacker
In der Zeit vom 22. Juli bis etwa Anfang

August werden am Funktnrm des Großrund-
sunksenders Mühlacker Bauarbeiten vorge-
nommen werden, die an Wochentagen die
Einstellung des Sendebetriebs täglich bis mit-
tags 12.00 Uhr erforderlich machen. Das
Programm des Neichssenders Stuttgart wird
deshalb in dieser Zeit werktags über den
Erfahrender Stuttgart -Degerloch abgewickelt
werden.

Ans dem Straßenbericht des DDAC.
Stuttgart — Leonberg — Weilderstadt —

Calw : Zwischen Simmozheim und Altheng-
stett Bauarbeiten — Vorsicht! Zwischen Weil¬
imdorf und Ditzingen an der Reichsautobahn
Straße nur halbseitig befahrbar — Vorsicht!

Wildberg, 18. Juli . Gestern wurden hier die
ersten Erntewagen feierlich eingeholt. Die
Bauernschaft, der Arbeitsdienst, sämtliche
NS .-Organisationen und die Schuljugend
hatten sich auf dem Marktplatz eingcfunden.
Musik, Gedichte und Ansprachen umrahmten
die schöne Abcndfeier. Jedes Kind bekam eine
große Brezel. — Bei dem vom Gauarbcits-
führcr veranstalteten Wettbewerb für den Ar-
bcitsdicustgau 26 Württemberg für die beste
äußere Gestaltung der Arbeitsdienstlager er¬
hielt die Abteilung 3/262 Wildbcrg einen
Preis zuerkannt in der Höhe von 300 NM.
und drei Tagen Sonderurlaub.

Herreuberg, 18. Juli . Heute vor 300 Jahren
wütete in Herrcuberg der große Brand , dem
280 Häuser zum Opfer fielen.

Herrenberg, 18. Juli . Von der eiugcbrach-
ten Wintergerste sind bereits Dreschergcbnisse
bekannt. Der Strohcrtrag ist reichlich. Der
Körnerertrag mit 16 bis 17 Zentner pro
württ . Morgen ist nicht befriedigend, die
wahre Erntemcnge dürfte hinter der hohen
Vorschätzung zurückbleiben, wenn die rasche
Reife infolge Trockenheit weiterschrcitet.

Nagold, 18. Juli . Am Montag wurde hier,
im Anschluß an den Bezirksvolksmnsiitag,
das Kinderfest abgehalten. Fast einen Kilo¬
meter lang war der Festzug, in dem man viele
originelle Kindergruppcn sah. Studiendirektor
Nagel hielt die Festrede.

Nagold, 18. Juli . Der Schwarzwaldkreis
des Christi. Sängerbundes e. V. veranstaltet
am 21. Juli sein diesjähriges Kreissängerfest
in Nagold. Der Christliche Sängerbund ist die
älteste Vereinigung in Deutschland, welche sich
die Pflege des christlichen Chorgesangcs zur
Aufgabe gemacht hat.

Altensteig, 18. Juli . Die architektonisch be¬
achtliche Säule des Marktbrunnens zeigt seit
dem letzten Winter zwei etwa handgroße

Es steht ein goldnes Gar-
benseld,

DaS geht bis an den Rand
der Welt.

Mahle, Mühle, mahle!

Es stockt der Wind im wei-
ten Land,

Viel Mühlen stehn am
Himmelsrand.

Mahle, Mühle, mahle!
Es kommt ein dunkles

Abendrot,
Viel arme Leute schrein

nach Brot.
Mahle, Mühle, mahle!

>Es hält die Nacht den
Sturm im Schoß,

Und morgen geht die Ar¬
beit los.

Mahle, Mühle, mahle!

Es fegt der Sturm die Fel-
der rein,

Es wird kein Mensch mehr
Hunger schrein.

Mahle. Mühle, mahle!
Richard Dehme I.
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Zugetrieben
unverkauft

Ochsen
4
1

Bullen
44
18

Jungbullcn Kühe
25

5

Färsen Fresser Kälber Schweine
48 — 117 693
20 — — 104

Ochsen
u) oollfleischige. auSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere , . , . . ,
2. ältere .

dl sonstige oollfleischige . , » »
° > fleischige . . . . .
ä) gering genährte

Bullen
») jüngere, vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS
d) sonstige vollsleijchlge ober

ausgemästete . . » . » » » » »
°) fleischige . .
6) gering genährte

Kühe
») jüngere, oollfleischige

höchsten SchlachtwerteS
d) sonstige oollfleischige oder

ausgemästete
o) fleischige .
ä) gering genährte

Färsen «Kalbinnen)
«) oollfleischige. ausgemäsicte
d) oollfleischige . . . . . . . . . .

13 7 16. 7. 18. 7 16. 7.
Färsen  llkalbinnen ) ,

o) fleischige . . , . , , — —
ä> gering genährte — —

41
Fresser

mäßig genährte? Jungvieh . — —
.— Kälber

— — beste Mast- und Saugkälber 58—62
d> mittlere Mast- u. Saugkälber 52—56 52—57
a) geringe Saugkälber . , . » . 50—51 49—51

41 6) geringe Kälber 45—48 45—43
— Schweine— 37—39 Lj Fettschweine über 300 Pfd.
— — Lebendgewicht . .

b> oollsleischige von etwa
48 - 50 48—56

240—300 Psd. Lebendgewicht 48—50 47—50
o) vollfleischige von etwa

_ 36—40 200—240 Psd. Lebendgewicht 48—50 47—50
ä) oollfleischige von etwa

_ 32—35 160—200 Psd. Lebendgewicht 48—49 47—49
— 24—26 s) fleischige von .
— 22—24 120— 160 Psd. Lebendgewicht — —

k) unter 120 Pfd . Lebendgewicht — —
41 gj Sauen 1. fette — 42—44

_ 38—40 2. andere. — —

Stuttgarter Schlachtvieh««»»» . Markt,
verlaus-  Großvieh wegen geringer Neu¬
zufuhr nicht notiert. Kälber ruhig. Schweine
belebt. Fleischmarkt:  Bullen a) 72 bis
74 bis 73, b) 66 bis 70 bis 67; Kühe b) 54
bis 60 bis 87. c) 48 b>8 52 biS 80: Färsen al

80 bis 82 bis 77, b) 77 bis 79 bis 78. c) 70
bis 74 bis 72; Kälber b) 94 bis 97 bis 95. c)
90 bis 93 bis 92; Schweine b) 72 bis 74 bis
73. c) 69 bis 71 bis 70; Speck 64 bis 67
bis 65.

Calw , den 19. Juli 1935.

28. Kreisausbildungsleiter . Am Sonntag,
21. Juli , ist Bcreitschaftsdienst der Bereit¬
schaft II (Liebenzcllj. Teilzunehinen haben allt
Pol . Leiter (auch die Walter und Warte der
angeschlosscncnVerbände). Die Teilnehmer
von Liebcnzcll und Untcrreichenbach treten
um 7 Uhr in Liebenzell an. Von dort erfolgt
Abmarsch nach Möttlingen . Anzug: Dicnstan-
zuq, Brotbeutel und Feldflasche.

38. NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Das Juli-
Heft von „Unser Wille und Weg" soivic der
SchulungSbricf kann von den ZcllenleiterN
und Einzclbcstcllern in der Kreisgeschäfts¬
stelle in Empfang genommen werden.

Amt für Bolküwohlfahrt
2/36/8«

Den Aemtern des Amts für Boltswohlsahrt im
Kau Württeinberg -Hohenzolleri, gingen Faltblätter
Hitlersrciplatzwerbung . Kinderlandvcrschickung zu.
Diese Faltblätter sind lt. Mitteilung der NSDAP ..
Neichsleitnng . Hauptamt für Boltswohlsahrt in
der .-feit losor« biS 20 Füll 1035 und 1. biS
ll . August >035 an den Ortstafeln des Reichs¬
nährstandes anzuschlagen.

Bei Bedarf sind weitere Faltblätter anzufordern.

MWAGMW
DJ . Stamm Calw-West. Betr .: Jungbann-

sportfcst am 20 und 21. Juli . Der ganze
Stamm tritt am Samstag , früh 8 Uhr in
tadelloser Uniform vor dem Haus der Jugend
in Calw an. Mitzubringen ist Verpflegung
für beide Tage, Sport , Tornister (im Notfall
Rucksack), Teppich und 80 äH/ für Fahrgeld
Jungen , die init Auto oder Fahrrad zum
Jungbannsportfest fahren , müssen spätestens
nachm. 2 Uhr auf dem Bahnhof in Engcls-
brand sein. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Ferner gew.« a g c r s r e i z

Maurermeister Georg Mast, Hirsau
Leichtflugzeugba« Klemm, Böblingen,
gibt Angehörigen des Bannes 126 zwölf
Tage bezahlten Urlaub.

wunde Stellen , die auf die gefährliche Stcin-
krankheit Hinweisen. Die Säule muß nun
gründlich gereinigt und mit einem geeigneten
Steinschutzmittel getränkt werden, uin sie ge¬
gen atmosphärischeEinflüsse zu schützen.

Schömberg, 18. Juli . Die Vorbereitungen
zum 50jährigen Jubiläum der Freiiv . Feuer¬
wehr und zum Krcisfeuerivehrtag schreiten
rüstig voran . Der Festplatz liegt in der Nähe
des Kurparks und ist vom Ort aus leicht zu
erreichen. Vormittags werden zivei große
Fcucrivehrübungcn stattfinden, während der
Nachmittag der Jubiläumsfeier gewidmet ist.

SKrrrkltOrr uimlücksM
Stuttgart,  18. Juli.

In dem Filderort Sie Imin gen  er-
eignete sich gestern abend ein schrecklicher Un¬
glücksfall. Ein Landwirt , der mit dem Fuhr¬
werk auf der Wiese Klee geholt hatte , wollte
die ausgcbrauchte Sense auf dem geladenen
Wagen einhauen, ahnte dabei jedoch nicht,
daß sein siebenjähriger Junge auf dein Wa¬
gen lag und sich mit Klee zugedeckt hatte . Er
durchschlug dem Jungen mit dem Sensen¬
messer die Schlagader, was dessen Verblu¬
tung und sofortigen Tod herbeiführte.

Calmbach, 18. Juli . Vom 6. bis 12. Juli
ivaren 69 KdF.-Urlauber aus Schleswig-Hol-'
stein hier ; sie wurden am Samstag von 286
Urlaubern aus Hannover und Umgebung ab¬
gelöst.

Pforzheim» 18. Juli . Vor zrvei Wochen hat
Gcncralinspcktor Dr . Tobt den Pforzhcimer
Bauabschnitt der Reichsautobahn eingehend
besichtigt. Voraussichtlich kann mit den Arbei¬
ten an der Bahn im September begonnen
werden. — In den Bauabschnitten der Strecke
München—Stuttgart und Stuttgart —Hcil-
bronn sind etwa 300 Pforzhcimer Arbeiter be¬
schäftigt.

Pforzheim» 18. Juli . Die Stelle des Inten¬
danten am Pforzhcimer Stadttheater wurde
durch den Oberbürgermeister dem Beiverber
Ralph Ebcrsperg von Berlin übertragen.
Ebersperg ist 38 Jahre alt und hat eine sehr
erfolgreiche Bühnenlaufbahn hinter sich.

Maulbronn , 18. Juli . Bei einem Hausbau
fand man etwa 1,20 Meter unter der Erde
menschliche Gebeine in einer vermodertet^



tannenen Kiste. Nach Ansicht von Sachverstän¬
digen dürften die Gebeine etwa 40—60 Jahre
dort gelegen haben . Die Kriminalpolizei hat
sich der Sache angenommen.

Beruhansen , 19. Juli . Am Sonntag fand
die Aufnahmeprüfung des hiesigen Lehrhalb¬
zuges statt, der zur Sanitätskolonne Filder-
Ost gehört . Der Halbzug steht unter Leitung
von Halbzugarzt Dr . Wacker und Halbzug¬
führer G. Auer (früher in Calw ). Die vom
Landeskolonnensührer General v. Greifs
abgenommcne Prüfung zeigte den Halbzug
sehr gut ausgebildet . Eine Anzahl Kolonnen
wohnten der Prüfung bet, auch die Calwer
Kolonne war durch eine Abordnung ver¬
treten.

Tübingen , 18. Juli . Hier findet am 19. und
11. August ein großer Frontsolöatentag statt.
Dieser Tag soll die Geschlossenheit der Front¬
kämpfer aufs neue beweisen und aufs neue
werden die Frontkämpfer dem deutschen Volk
sagen, daß ohne sie das Dritte Reich nicht
möglich gewesen wäre.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

5. Sonntag  nach Dr ., 21. Juli 1935:
Turmlieb : 487, Geh aus mein Herz . . .
8 Uhr : Frühgottesöienst in der Staötkirche
(Christenlehre für alle 1934 konfirmierten
Töchter ) : 9.30 Uhr : Hauptgottcsienst (Schüz
— Eingangslied : 13, Jesus ist kommen ) :
11 Uhr : Christenlehre für die 1935 konfir¬
mierten Töchter.

Dienstag,  23. Juli:
8 Uhr : Blaukreuzvortrag von Sekretär
Wähler im Bachsaal des Vereinshauses.

Mittwoch,  24. Juli:
8 Uhr : Männerabend im Vereinshaus.

Katholische Gottesdienste
6. Sonntag n . Pf ., 21. Juli 1935:

Calw (StadtpfarrkirHe ) :
6.45 Uhr : Frühmesse u . Schülerkommunion:
9.30 Uhr : Predigt und Amt,- 7.30 Uhr : An¬
dacht.
Werktagsgottesdienst (Dienstag , Donners¬

tag und Freitag ) während der Ferien im¬
mer um 7 Uhr.

Bad Liebenzell (Marienstift ) :
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst.

BadTeinach (evang . Kirche) :
Mittwoch , 8.30 Uhr : Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiescnweg ) :
Samstag , 7.30 Uhr : hl . Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinde«

(Evang . Freikirche)
Sonntag , den 21. Juli 1935:

Calw:  9 .30 Uhr : Predigtgottesdienst : 11
Uhr : Sonntagsschule : 20 Uhr : Abendpredigt
(Zeuner ). — Mittwoch , 20.15 Uhr : Bibel-
stunbe (Zeuner ). — Freitag , 20.30 Uhr:
Singstunde vom Gem . Chor.

Stammheirn:  9 .30 Uhr : Predigtgottes-
öienst: 11 Uhr : Sonntagsschule . — Don¬
nerstag , 20.30 Uhr : Bibelstunde (Zeuner ).

Oberkollbach:  9 .30 Uhr : Predigtgottes¬
dienst (Zeuner ) : 11 Uhr : Sonntagsschule:
14 Uhr : Versammlung (Walz ). — Dienstag,
20.30 Uhr : Bibelstunde (Walz ).

Letzte Meldungen
Zusammenfassung der Zuständigkeiten deS

Reiches und Preußens in Kirchenangelegen»
heilen

Im Ncichsgesetzblatt Teil I Nr . 80 vom 18.
Juli wird folgender vom Führer gezeichnete
Erlaß veröffentlicht : Auf den Neichsminister
ohne Geschäftsbereich Kerrl ginge » die bisher!
im Reichs - und preußischen Ministerin, » des'
Innern sowie im Reichs - and preußische « Mi -'
nisterium für Wissenschaft, Erziehung und'
Volksbildung bearbeitete » kirchlichen Ange¬
legenheiten über . Wegen der Ausführung die¬
ses Erlasses treffen die beteiligten Reichs - '
und preußischen Minister nähere Bestimmung.

Mit Rücksicht ans die günstige Entwicklung
der Währnngslage konnten in Danzig
wesentliche Teile - er Devisenvorschriften
ansgehoben werden.

Die bulgarische Staatspolizei hat in Phi»
lippopel eine Spionageorganisatio » ausge¬
deckt, die für einen südlichen Nachbarstaat ge¬
arbeitet hat.

Sonntag , 21. Juli
9.99 Halenkonzert
8.99 Zcltansabe. Wetterbericht
8.95 Gomnaltik
8.25 Bauer, dör ml
8.45 Katholische Morgenfeier
9.80 „Dienst am Volk' >

19.99 Deutlch« Morgenfeier der
Hitleringend

19.39 ..Achtung— angetreten!'
11.99 Blaskonzert
12.99 MittagSkouzertl
,3.99 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 MittagSkonzer» ll
13.S9 AuS der Probenarbeit der Heidel¬

berger Sieichsseftlviele
11.99 Kinderhände
11.45 Di, Viertelktunde für Handel

und Handwerk
19 99 Stunde des Cborgelangs
15.89 „Schwefelbäder in Bade«'
18.99 BnnteS NachmiitagSkonrert
18.99 Geronnen« Schätz«
18.89 „Otto Dobrind« ivieit'
19.29 „Kameradschaft der Luft'
19.89 „Turnen und Sport — baden

das Wort"
19.45 Englische Frontkämpferbesuchen

Deutschland
29.90 „Heiter« Overnmnsik'

21.99 « Itichn. C».
22.99 Zctiangabc. Nachrichten. Wetter¬

und Svortbcrtcht
23.39 Blälerpereiuisuns der Berliner

Staats »» ,̂
28.18 Tanzfunk
34.99- 2.99 Nachtmusik

Montag , 22. Juli
8.99 Choral — Morgenkprnch

Wetterbertch,
Gymnastik I

8.89 Friibkonzer«
7.99- 7.19 Frühnachrichten
8.99 Wasserstandsmeldungen
8.19 Gvmnaftik II
8.89 FnnkwcrbnugSkonrert
9.99 Frauenfunk
9.lö LenScoaute

19.15 Deutsches Volk — deutsche
Arbeit

19.45 Sendepause
11.99 „Hammer und Pllug'
12.99 Schlotzkonzer» I
18.99 Zettangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlobkonzert lk
14.99 ..Allerlei von Zwei »iS Drei'
15.99 Bekanntgabe der Termine

„WiederiebenSfeiernalter Front¬
soldaten'
Eendevaui«

16.99 Heiter« Musik am Nachmittag
17.99 Nachmittagskonzert
18.89 Hitleringend-Sunk
19.99 Bei Schwarrwälder Speck und

Kirsch
29.99 Nachrichtendienst
29.19 „Feuerwerk im Anli'
22.99 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.29 Saardienst
22.35 Musik zur „Guten Nacht'
24.99- 2.99 Nachtmusik

Dienstag , 23. Juli
5.45 Choral — Morgenivrnch

Wetterbericht— Banernfunt
6.99 Gymnastik l
6.39 Frsthkonrert
7.99—7.19 Frühnachrichten
8.99 Wasserstandsmeldungen
8.19 Gymnastik II
8.89 Funkwerbnngskonzert
9.99 Sendepause

19.15 FranzSfisch für di« Oberst«?«
19.45 Sendepause
11.99 „Hammer und Pflna'
13.99 MittagSkonzer, I
18.99 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.99 „Allerlei von Zwei bis Drei'

15.99 Seudevanie
15.15 Blumenstnu-e
15.45 Tierstunde
18.99 Mnstk am Nachmittag
17.99 Rachmittagskonzert
18.89 Französischer Sprachunterricht
18.59 „Ferien z» Haus'
19.99 „Ans dem Füllhorn der Musik'
19.45 Englisch« Frontkämpfer be¬

suche« Deutschland
29.99 Nachrichtendienst
29.15  Fnnkexpeditio« «ach Island
21.99 Orchesterkonnrt
23.99 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
32.39 Volksmusik
24.99—2.99 Nachtmusik

Mittwoch » 24. Juli
5.45 Choral — Morgenivrnch

Wetterbericht— Bauernsunk
6.99 Gymnastik I
8.39 Frühkonzert
7.99—7.19 Frühnachrichten
8.99 WasterstandSmeldungen
8.19 Gymnastik II
8.39 Fnukwerbungskonzer«
9.99 „lieber di« Selbständigkeit des

Kindes'

19.15 Badilch« Städtebilder:
Heidelberg

19.45 Sendepause
11.99 „Hammer und Pslug'
12.99 MittagSkonzer»
13.99 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten.
13.15 Mittagskouzert
>4.99 „Allerlei von Zwei bis Drei'
15.99 Besuch in einer GaSschutzschnle,
15.29 Sendevanie
15.89 „Pimps. hör zu!'
18.99 Eine Stunde Hausmusik
t7.99 NachmtttagSkonrert
18.15 Eröffnung der Stanseeanlage«

in Hose» bei Stuttgart
18.89 Lernt morse»l
18.45 Kurzgesvräch
19.99 Blaskonzert
39.99 Nachrichtendienst
29.15 Stunde der inngeu Nation
39.45 „1999 blond« Rotenköpschen'
33.99 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.29 Saardieust '
32.39 Nachtmusik und Tanz
34.99—2.99 Nachtmustk

inl

81
am Sonntag, den 21. 3utt 1SS8

Sestgottesdienst vormittag, 10 Uhr,
Festredner Dekan Roo «, Tannstatt.

Nachmittags2'/, Uhr:

Einweihungsfeier
für die neuerstellte Tumhalle und das Ferienheim unter
Mitwirkung der Schulen, der Gliederungen der NSDAP,
der Bezirksführerschule Süd-West, des Musikvereins und
des Liederkranz Stammheim.

Kaufe grundsLtzlich
Seim Inserenten Seines Heimatblattes

Ltet« /ri'oek gebrannten

LäkkLL
aue eigener  TrSeterei

Sa» ^ ?>/unck von § 0 an.

r/nckZ ? rosent Kabatt/ — baben bet

LpeLtatge3c)>ä/t
b'ernrpreeber 420 / <7egrüncket 1S70

Mer nttlii imerierl,
bandelt vie einer, der »einen dlotoi - vk »»e
Osl lausen lassen will. IVie liier, wird sicst die
folgest angeo/andte 8psrsamkeit aucst beim nicstt-
inserierendea Qsscstäktsmann bald bitter
rZebe » .

Deutsches Rotes
Kreuz

SaniMskol.Ealtv
Heule abend 8 Uhr
AntretenamL-kal.

Ich erwarte, daß sämtl. Kame¬
raden anwesend sind.

Kolonnensührer : Kirchherr.
Anschließend Einkassierung der

T .-A. und Nadeln.

Turuverei«CM
v. 184« E . B.

Morgen Samstag
20" Uhr

TölMrllmmlW
im Tnrnerheim

Julius Widmaier l. Vorsitz.

Zreiwiliige Feuerwehr
CM

Anmeldungen zum
Landesseuerwehrtug

iu Rottweil
am 4. August sind bis

spätestens 23. Juli an die Zug¬
führer zu richten. Früher ange¬
meldete Kameraden haben sich
nochmal» bei ihren Zugführern zu
melden. Das Kommando:

Wochele

Gesucht
tWizes Mädchen

das gut kochen kann, für 1. August
in dauernde Stellung bei gutem
Lohn.

Test. Anfragen an
Drau Fabrikant Schwelckert

Hermann Döring -Allee «7
Pforzheim

II
A.v.r.-Urlauber

dssuelisn in Hirsau

N« Aalkee volev

Ml
Bald ist der Tag der Abreise da und froh gehts dem Reise¬
ziel zu. Wie schön ist es doch, wenn inmitten der Ferien¬
stimmung die Heimat jeden Tag lebendig vor uns steht.Ver¬
gessen Sie nicht vor Ihrer Urlaubsreise das Heimatblatt, die

3»rNachsendung umzubestellen

Calw , den 18. Juli 1S3S.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Teilnahme, dir wir beim

Heimgang meiner lieben Frau , unserer lieben Mutter

Luise Dingler
erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
allen herzlichen Dank.

Namens der Hinterbliebenen:
Julius Dingler, Schneider, mit Angehörigen

SsmtiiQks

kAMMen
wis
Lntvvlckcln , Lopleren,
Verz -rSüeri»
tUstrt facstmllnnisvst und
sauber aus

vkWkle null MlvIlM
c. Sernsäorkk

Schöne, sonnige

z-ZimemihMg
für sofort oder später zu vermie¬
ten . Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

1?0l § 6Ild61LZS

sind lür 816

Ä7lo1i11 § !
(Ultts vorwerkei »)
Ls «inet ckiekiUixei »k » kr-
Tsze Lur Ttusistelluez

SclfwäbrsctfSSSchaffen
!e llellbroee ee » - lecker

9 .. 16 ., 24.
1.. V .. 21 .. 26.
9 . -Mid 11 . L6xr.

Oeiee eile Laiosleze » eck
8oeetez ?e sowie dleriL-
Ukeieeikskrt (18

^ItdurL.
Zu Ehren der K.d.F .-Urlauber aus Sachsen gibt

der Mufikverein Altburg am Sonntag nachmittags
ab 3 Uhr im Saale von Georg Rentschler ein

lloilrert ivll Mclillekenüeiil
wozu höflichst einladen Mufikverein Altburg — Der Besitzer.

Sonntag, 21. Juli 1VSS

Saaleröffnung
«.»Tanzunterhaltung

im GasthlNisz»m„HW"u Likdelrderg.
Hiezu ladet höflichst ein der Besitzer: K . Steimle.

I !n allen pfslslsgsncur.Mtlmaier6 u m m i
^rsatrlsils
Kspsrsturs r>

fViscstaniksrmsistsr
öisostotstr . 8 / Islsfon 308

gesucht
für 3 Erwachsene und 3 Kinder in
der Zeit vom 24. 7. bis 15. 8. in
Bad Liebenzell oder an derStrecke
von Bad Liebcnzell nach Hirsau,
wenn möglich mit Autogarage.
K . Rathgeber , Heilbronn / N .,

Wcststraße 34. Fernruf 4960.

Bestelle«Sie . ..
die Echrvarzivald'Wlrcht!

Um»kümvellark
cisoksn Sis rwsLkmllöig sin
in cisr öuLst-, Sestrsib - und
SUromatsrialisnstancilungLAlrellderr
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